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Chronik. 

Perſonal- Chronik. Das Zeugniß der 
Wählbarkeit zu einem geiſtlichen Amte erhielten die 
Candidaten: Samuel Julius Rudolf Kadelbach 
aus Görlitz, 28°/, Jahr alt, und Hermann David 
Naumann aus Seidenberg, 27°/, Jahr alt. 

Der Superintendentur-Verweſer Paſtor Franz 
zu Schwerta ift zum Superintendenten der zweiten 
Laubaner Diöeeſe ernannt worden. 


Umpfarrung. Das Dorf Steinölſa 
(Rothenburger Kr.) gehörte in kirchlicher Hinſicht 
bisher immer zur Parochie Gebelzig, iſt aber wegen 
der großen örtlichen Entfernung dem näheren Collm 
eingepfarrt worden. 


Unglücksfälle. Am 2. Auguſt verletzte ein 
Fabrikarbeiter von hier ſeine Hand in einer Maſchine 
und hat den Verluſt zweier Finger zu beklagen. 

Am 3. ej. ſtürzte der Zimmergeſelle Spieſſer 
aus Jauer von einem Gebäude des hieſigen Bahn— 
hofes herab und verletzte ſich den Kopf fo ſchwer, 


daß ſein Leben in Gefahr iſt. 


Verbrechen. Ein hieſiger Fabrikarbeiter ger 
rieth in Gefahr, mit Gift in der Suppe vergeben 
zu werden. Er bemerkte zum Glück ſehr bald einen 
üblen Geſchmack, empfand Uebelkeit und ſchöpfte 
Verdacht. Er befindet ſich im Krankenhauſe und 
wird gerettet werden. Die Ehefrau deſſelben iſt als 


der That verdächtig eingezogen worden. 


Brand. In der Nacht zum 2. Auguſt er⸗ 
blickten wir in Görlitz den Gluthſchein einer ſtarken 
Feuersbrunſt nach Lauban zu und ahnten das Un⸗ 
glück, welches dieſe unſere alte Schweſterſtadt ge⸗ 
troffen hat. Nachdem Abends gegen 11 Uhr im 
Bergold'ſchen Hauſe an der Marktecke das Feuer 
ausgekommen war und ſich theils nach dem Ringe 
ſelbſt, theils nach der Webergaſſe verbreitet hatte, 
brannten ſechszehn Häuſer zum Theil ganz, zum 
Theil nur in dem Dachgeſchoſſe nieder. Leider 
follen wenige Häuſer hinlänglich verfichert fein. 


Berichtigung. Anzeiger No. 30. Jubiläum 
des Revierſörſters Lehmann betreffend. Demſelben 
ward eine goldene Kuppel nebſt Hirſchfänger über⸗ 
reicht. —̃ 9) 


Das vierte Jahresfeſt des Entbaltfam: 
feits:Bereins in Cunnersdorf. 

Wie arm iſt doch unſer Volk an wahren Feſten! 
Und wo es deren noch giebt, zu welcher Verunſtal⸗ 
tung iſt es damit gekommen? Man gehe in die 
Städte und frage nach ihnen; was man hier und 
da noch dafür ausgiebt, eutſpricht der Idee eines 
Volksfeſtes nicht, überall tritt die Abſonderung der 
Stände in den Weg, und ſicher iſt die ſchroffe bei 
uns beſtehende Kluft zwiſchen den höhern und nie 
dern Volksklaſſen mit dem Branntwein zuzufchreis 
ben, der auch in dieſer Beziehung zu einem rechten 
Scheidewaſſer wird. Ein unberechenbarer Gewinn 
iſt es aber, wenn zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen 
des Volkes mehr und mehr die trennenden Schran⸗ 
ken fallen und ſie wieder anfangen, ſich als ein 


— 406 — 


Ganzes zu fühlen, das Glück und Schmerz, Freude 
und Leid zu theilen beſtimmt und berufen iſt. Geht 
man aus den Städten auf die Dörfer, ſo findet 
man in hieſiger Gegend zwar noch einige Ueberreſte 
von allgemeinen Volksfeſten, theils in der Kirms, 
die hier zu Lande hoch gefeiert wird, theils in dem 
ſogenannten Lobetanze, der in einigen Orten der 
Oberlauſitz Statt findet. Allein auch dieſe beiden 
Feſte find von ihrer eigentlichen Idee dergeſtalt ab- 
gefallen, daß Viele kaum mehr ihre Bedeutung 
wiſſeu. An die Stelle gemüthlichen Frohſinus und 
gemeinſamer Freude iſt wilde, ſchwärmende Luſt 
getreten, fo daß dieſe Feſte, anjtatt die Volksſitte 
zu reinigen und zu veredeln, dieſelbe vielmehr vol— 
lends verderben. Forſcht man nach der der Urſache 
des großen Verfalles Liefer für das ſittliche Leben 
durchaus nicht gleichgültigen Volksfeſte, ſo glaube 
ich nicht zu irren, wenn ich den Branntwein deshalb 


mit anklage. Seit dieſes Getränk ſich allenthalben 


eingeſtohlen hat, iſt die edle, ſchuldloſe Freude 
mehr und mehr zurückgedrängt und die heitere Macht 
des Guten befchränft worden. Wohl habe ich zu 
erwarten, daß man dieſe Behauptung für eine ein⸗ 
ſeitige erklären werde auf Seiten Derer, welche den 
Schäden unſers Volkslebens noch keine geſchärfte 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden Veranlaſſung gefunden 
haben. Doch es iſt hier nicht der Ort, mich mit den 
Gegnern meiner Auſicht auseinanderzuſetzen. Die 
Ueberſchrift meines Aufſatzes mahnt mich vielmehr 
daran, der Sache näher zu treten, die ich darzu- 
ſtellen gedeuke. 

Den immer noch hie und da mit ſo mißliebigen 
Augen angeſehenen Euthaltſamkeits-Vereinen ſcheint 
eine große und ſchöne Aufgabe zuzufallen, da ſie, 
wo ſie ſich nicht auf den gewundenen Weg religiöſer 
und kirchlicher Parteiung verirren und ſich, ihres 
Zweckes eingedenk, von jeglicher Art von Dienſt— 
barkelt fern halten, ein bedeutendes Moment in ſich 
tragen, das kränkelnde Volksleben wieder zur Ge— 
ſundung zu führen und zu heben. Wenn die Ent— 
haltſamkeits-Vereine überhaupt nur gedeihen und 
einen ſegensreichen Einfluß ausüben können, inwie— 
fern fie ſich bemühen, volks mäßig oder volks⸗ 
thümlich zu werden, aber ſicherlich verkümmern 
müſſen, wo dieſes Streben fehlt, ſo hat der Verein 
in Cunnersdorf ſeit den 4 Jahren ſeines Beſtehens 
dleſes ſchöne Ziel mit Bewußtſein in's Auge gefaßt 


und ſucht eben deshalb mit ſeinem Jahresfeſte ein 
Volksfeſt in Verbindung zu bringen. Dies ge⸗ 
ſchah bereits am 9. Auguſt des vor. J. und der 
Anzeiger hat damals darüber berichtet. Es war ein 
ſchwacher Anfang, deſſen man ſich jedoch ſchou er 
freuen durfte, da er eine reiche Entwickelung vers 
bie. Der geſtrige Tag hat uns den Veweis geliefert, 
daß der weitere Schritt, den wir gethan haben, kein 
Sprung war. 

Nachdem der Feſtgottesdienſt beendigt war, 
ordnete ſich ein Feſtzug der hieſigen aus 57 Schülern 
der erſten Klaſſe beſtehenden Hoffnungsſchaar, (über 
deren Bedeutung die nächſte Nummer des von mir 
herausgegebenen „Monatsblattes für die Enthalt— 
ſamkeitsſache“ ſich ausſprechen wird,) an den ſich die 
zahlreichen Feſtbeſucher aureiheten, unter dem Schalle 
von Blasiuſtrumenten mit wehenden Fahnen und 
dem Geſange eines zum Kampfe gegen den Brannt⸗ 
wein auffordernden Kriegslieds, nach dem herrſchaft⸗ 
lichen Parke. Auf einem von hohen, fchattenveichen 
Bäumen umgebenen freien Platze ſtellte ſich die Hoffe 
nungsſchaar auf, und ihr gegenüber war eine mit. 
Guirlanden und Kränzen geſchmückte Rednerbühne 
errichtet. In bunter Miſchung und in maleriſchen 
Gruppen erfüllten einige Hunderte von Menfchen 
verſchiedener Alter und Stände beiderlei Geſchlechts 
die aumuthigen Räume. Nachdem die zu ſingenden 
Lieder vertheilt worden waren, eröffnete ein friſcher, 
anregender Geſang das Feſt, welches vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt war, worauf Referent die Redner⸗ 
bühne beſtieg, um in einem längeren Vortrage der 
Verſammlung ein Signalement des Branntweins, 
durch Thatſachen erläutert, vorzuhalten und die ge⸗ 
wöhnlichen Einwürfe gegen die Enthaltſamkeit, wie 
fie täglich aus dem Munde Gebildeter wie Halb⸗ 
gebildeter zu hören find, zu beleuchten und zu ent— 
kräften. Ob ihm Letzteres gelungen ſei, darüber hat 
ſich die Verſammlung faetiſch ausgeſprochen, indem 
nach dieſem Vortrage 4 Perſonen ihre Namen in 
das auf einem Tiſche aufgeſchlagene Statutenbuch 
einſchrieben und Mitglieder des Vereins wurden, 


denen am heutigen Morgen ein fünfter folgte, wo⸗ 
runter ſich ein Lehrer aus einem Nachbardorfe be⸗ 


findet. Nach geendigtem Vortrage ward das Lied 
von Böttcher: „O Bruder, nimm das Gläschen 
und ſchmett'r es auf den Stein“, geſungen. Von 
jetzt an wechſelten kürzere Reden und Lieder, auch 
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ein Wechſelgeſaug des Enthaltſamkeit⸗Vereins und 
der Hoffnungsſchaar mit einander ab. Schon blickte 
die ſich zum Untergange neigende Sonne durch das 
grüne Laub und überzog es mit einem goldigen 
Glanze; nur ungern aber verließen Jung und Alt 


den Platz des Feſtes. Kein Mißklang hatte das 


Zuſammenſein geſtört und ein tiefempfundenes, von 
der Muſik angeſtimmtes „Nun danket alle Gott!“ 
in welches die Anweſenden von Herzen einfielen, 
beſchloß den Tag, der gewiß Vielen lange in ans 
genehmer Erinnerung bleiben wird. 

Wirkliche Volksfeſte ſind nur möglich mit der 
Deviſe: „Kein Branntwein!“ In der geiſtigen und 
gemüthlichen Anregung, namentlich durch Lieder 
und Geſang, liegt ein Surrogat, und das beſte 
für das, was das Volk bisher im Branntwein ſuchte, 
aber nicht fand. Laßt uns daher für Erhebung und 
Veredlung der Volksfreude wirken. Mögen von 


dieſem Geſichtspunkte aus die ſchwachen Anfänge, 


welche dazu hier gemacht worden ſind, nachſichtsvoll 
beurtheilt werden. Bei reicheren Mitteln, als uns 
zu Gebote ſtehen, läßt ſich wohl eine mannigfachere 
Entfaltung erreichen; nichts deſto weniger wollen 
wir das Begonnene fortſetzen, in der Hoffnung, der 
geſunde Kern, den es in ſich trägt, werde zum Kei⸗ 
men kommen und ſich allmälig immer lebendiger 
entwickeln. Die lieben Freunde aus Görlitz und der 
Umgegend, die uns durch ihre Gegenwart erfreut 
haben, bitten wir, uns auch im künftigen Jahre, 
ſo Gott will, wieder zu beſuchen und, wenn ſie 
ſich angeſprochen gefühlt haben, noch den und jenen 
ihrer Bekannten zum Mitgehen zu bewegen. Dank 
auch den beiden Sprechern aus Görlitz und Lud⸗ 


wigsdorf! 
Cunnersdorf, den 2. Auguſt 1847. 
4 G. T. L. Hirche, P. 


Vermiſchtes. 


Wunder, Zauberei, Hexenglauben und 
Gaukelei vom Jahre 1847. Uuläugſt erſchien 
eine fremde Frauensperſon in dem Dorfe G., Lö— 
weuberger Kreiſes, und beſuchte einen daſigen 
Bauer, den fie auf folgende Weiſe betrog. Dem 
Bauer waren früher drei Kühe gefallen; dies wußte 


die Frau und hierauf gründete ſie ihre Gaunerei. 


Sie verſicherte nämlich, die Kühe ſeien von einer 
Nachbarin behext geweſen, und wenn die noch 
lebende Kuh nicht gefeit würde, ſo müſſe auch 
dieſe noch fallen. Die Zaubermittel, welche ſie 
darauf gegen dieſe Hexerei anwendete, waren die 
alten, abgedroſchenen Alfanzereien, namentlich 
wurden unter Gebeten und Zauberſprüchen einige 
Haare vom Schwanze der Kuh im Stalle in der 
Decke über der Kuh verſpundet. Außerdem ver- 
ſprach die Zauberin, daß ſie der Hexe vierzehn 
Jahre lang Zahnſchmerzen machen werde. — Nun 
verlangte fie, der wundergläubige Bauer möge al 
fein Geld herbringen, da fie es beſprechen und vor 
böslicher Entwendung ſchützen wolle. Der Bauer 
bringt funfzig Thaler, welche die Gaunerin erſt in 
eine Mütze ſchüttet, ſedaun einzeln aus der Mütze 
in den Beutel ſteckt, dieſen zubindet und, nachdem 
ſie viele Zauberſprüche darüber geſprochen, mit der 
Warnung zurückgiebt, ihn vor neun Tagen nicht 
zu öffnen. Für dieſe Zauberei ließ ſie ſich zwei 
Thaler zahlen. Als aber der Bauer nach neun Ta⸗ 
gen ſein Geld zählt — fehlen ſechszehn Thaler, 
welche die Gaunerin, als ſie das Geld aus der Mütze 
in den Beutel geſteckt, an ſich genommen hat. — 

Solches unſiunige Gaukelſpiel findet noch anno 
1847 ſein Publikum und ſeine gutmüthigen Kunden, 
die ſich ſo willig um ihre harten Gulden prellen laſſen. 

Dieſelbe Gaunerin befreite in demſelben Dorfe 
noch bei einem andern Bauer eine behexte Ziege 
vom Banne der Zauberei, feguete ſodann auch das 
Geld des Mannes ein, wobei ſie ſich ebenfalls 
vier Thaler in ihre Taſche ſpielte — wofür ſie von 
dem Betrogenen noch bezahlt wurde! 

Aus Furcht vor der Zauberei verſäumten 
die Betrogenen von ihrem Verluſte bei der Polizel 
Anzeige zu machen! — So hat, wo Unvernunft 
und die geprieſene Wundergläubigkekt waltet, 
die Gaunerei ein offenes Feld und ein leichtes Spiel. 
Darum verbannet nur Vernnuft und Aufklärung, 
ſo wird ſich das Andere Alles von ſelber wieder 
finden, namentlich Hexen, Hexerei, Herenverbrennen, 
Folter und alle Herrlichkeiten der guten alten from⸗ 
men Zeiten, wo Heuchelei und Betrug bei der 
Dummheit und Einfalt täglich zu Gaſte gingen 
und ſich ſo wohl befanden, daß ſie es heute noch 


nicht vergeſſen können. 


ee 
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Die diesjährige Ernte. Bei den gegen⸗ 
wärtig theilweiſe noch ſehr ſteigenden Fruchtpreiſen 
iſt es höchſt erfreulich, aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands zu vernehmen, wie ſegensreich die naſſe Wit⸗ 
terung des verfloſſenen Monats auf die heranreifende 
Ernte gewirkt und wie reich dieſe allüberall ausfallen 
werde. Was die Weſer-Ztg. in der Nr. vom 30. 
Juni aus dem Hildesheimiſchen ſagt, dürfte wohl 
allgemein anwendbar ſein, weshalb wir hier das 
Weſentlichſte dieſes Artikels wieder geben. „Man 
hatte die Kunde verbreitet, ein Inſekt — der Bla— 
ſenfuß — mache die Aehren unfruchtbar; voll Be— 
ſorgniß eilte man in die Felder und fand durchaus 
nichts nachtheiliges, ſondern vielmehr alles noch wie 
vor zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigend. Und 
dieſe Hoffnungen ſcheinen in der That überall, „ſo— 
weit die deutſche Zunge klingt“ ſich verwirklichen zu 
wollen. Der Roggen“), deſſen Stand durchaus 
voll und üppig, hat eine Blütheperiode gehabt, 
wie ich fie feit einem Vierteljahrhundert nicht herr= 
licher geſehen habe. Der befruchtende Staub ſtrich 
in dichten Wolken über die wogenden Felder; es 
war, als ob der Segen Gottes ſich wieder über die 
Fluren ergoß, und mit einer ſtillen Andacht be— 
trachtete Alt und Jung die Erſcheinung. Und die 
Spuren dieſes Segens fangen ſchon an ſich darzu— 
thun, denn der Roggen zeigt den köſtlichſten Anſatz 
und verheißt hier, wie auch in den hochliegenden 
Strichen, einen ſehr ergiebigen Ertrag. Aber auch 
unſere Marſchen verſprechen durchaus eine geſegnete 
Ernte, ſowohl was Weizen, der nicht beſſer gedacht 
werden kaun, als Sommerfrucht, Halmfrucht wie 


) Bei uns verſprechen ſich die Oekonomen eine beinahe 
doppelte Roggenernte. 


Schotengewächs betrifft. Nur die Rübſaat⸗ und 
Kleefelder machen einigermaßen eine Ausnahme. 
Kartoffeln ſtehen durchweg vortrefflich und es 
zeigt ſich an ihnen auch nicht die geringſte Spur der 
gefürchteten Krankheit. Von allen übrigen Garten⸗ 
früchten läßt ſich nur Günſtiges berichten. Möge 
der Himmel beſchirmen und ihnen ſegensvoll „den 
Tag der Garben“ heranführen. A. A. Zig.] 


Löbau ⸗-Zittauer-Eiſenbahn. Länge 
der Bahn 60,200 Ellen — 4, Meilen, da die 
projektirte Linie Löbau-Herruhut (über Nieder⸗ 
und Ober⸗Strahwalde, Ober- und Unter⸗-Cunners⸗ 
dorf, Groß-Schweidnitz, Dürr Hennersdorf und 
Alt-Löbau) am 20. April 1846 genehmigt iſt. 
Auf der ſeit Mai 1845 im Bau begriffenen Abthei⸗ 
lung Zittau-Herruhut, 33,575 Ellen oder 2,535 
Meilen lang, waren Ende 1845, 13,087 Ellen Pla⸗ 
nie fertig und 2,060,231 ¼ Cubikellen Erde bewegt. 
(Ende Februar 1846, 15,957 Ellen Planum und 
2,388,053 Cubikellen Erdmaſſe.) Die größte Ar⸗ 
beiterzahl (im Novbr.) betrug 2,365 und Dechr, 
noch 1892. Ausgaben bis Ende 1845, 600,746 
Rihlr. 15 Ngr. Zwiſchen Löbau und Herrnhut iſt 
die größte Steigung /100= Dieſe Abtheilung ent⸗ 
hält Dämme bis 33,5 Ellen Höhe, Einſchnitte bis 
26,6 Ellen Tiefe und 2 Viaduete von 6 und 7 Bo⸗ 
gen. Von den erforderlichen 56,000 Ctr. Schienen 
waren Ende 1845 bereits 38,390 Ctr. bis Dresden 
verſchifft, 5 Lokomotiven ſind in Seraing beſtellt, 
ferner 38 Wagen bei der Wagenbau-Anſtalt der 
Leipzig-Dresdener Eiſenbahn. Die Betheiligung 
des Staats mit ½ des Aktiencapitals hat ſtändiſche 
Genehmigung erhalten. 

(Polyiechniſches Central- Blatt.) 


Publikations blatt. 
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Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 


Es wird beabſichtigt, Montags den 9. Auguft c., Nachmittags 3 Uhr, die auf der Feld⸗ 


eite des hieſigen Be 
5 vollſt ia ade ae 
BerkaufssBedingung im 

: Sig „den 26. Juli 1847. 


(gez.) 


Bahnhofsplatzes gelegene 3 2 — e ns des ſofortigen Abbruchs und 
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden zu verſteigern. 
Termine bekannt gemacht werden. 2 


Weishaupt. 


In Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märtiſchen Eiſenbahn⸗Geſelſchaft. 


— — nn 
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12587 Niederſt chleſiſch⸗Märkif e Eiſenbahn. 
Auf dem Durchſchnittspunkte der Eiſenkahn mit der Lehmgaſſe hierſelbſt ſollen 
am 9. Auguſt e., Nachmittags 4 Uhr, a 
ſechs Stück Obſtbäume, ſowie ein ſteinerner Waſſertrog nebſt zwei großen Steinplatten gegen baare Zah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden verkauft werden, wovon Kaufluftige hierdurch in Keuntniß geſetzt werden. 
Görlitz, den 26. Juli 1847, . - 
In Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
(gez.) Weishaupt. 
* * 
12588] Verkauf von Bauhölzern. 

Am 10. Au guſt c., Nachmittags 2 Uhr, ſoll auf hieſiger Viädnet-Bauſtelle eine bedeutende 
Parthie Bauhölzer gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die zum Verkauf geſtellten Hölzer, welche aus abgebrochenen Baugerüſten gewonnen und größten⸗ 
theils gut erhalten ſind, können unter Zuziehung des Bauwächter Reichenberg von heute ab jederzeit in 
Augenſchein genommen werden. 

Kaufluſtige werden zur Wahrnehmung dieſes Termines mit dem Bemerken eingeladen, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen im Termine bekannt gemacht werden ſollen. 

Goͤrlitz, den 26. Juli 1847. 
Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
6 (gez.) Weishaupt. 


2000 Y Niiederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 
Submiſſion zur Anlage des electromagnetiſchen Telegraphen. 
Für die Strecke zwiſchen Frankfurt a. O. und Breslau, ſo wie zwiſchen Kohlfurt und Görlitz ſoll 


die Lieferung von f 8 f 
a) 1200 Stück runden kiefernen Stangen von 30 Fuß Länge, am Zopfende von mindeſtens 
34 Zoll, am Stamm von 5 Zoll Stärke, und 
b) 13000 Stück dergleichen Stangen von 20 Fuß Länge, am Zopf von 34 Zoll, am Stamm 
14 von circa 44 Zoll Stärke 
im Wege der Submiffion entweder im Ganzen oder in einzelnen Parthieen an den Mindeſtſordernden 
verdungen werden. 

Die Lieferungsbedingungen ſind im Bureau des Unterzeichneten, Anhalt⸗Straße No. 2., ſo wie in 
den Bureaus der Betriebs-Juſpectionen in Frankfurt und Breslau während der Geſchäftsſtunden einzu⸗ 
ſehen; auch können dieſelben auf Verlangen abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Die Submiſſionen werden verſiegelt mit der Auſſchrift: 

5 „Offerte zur Uebernahme der Lieferung von kiefernen Stangen“ 
bis zum 20. d. M. portofrei bei mir abgegeben. 
8 Die Eröffnung geſchieht an dieſem Tage Mittags 12 Uhr, weshalb ſpäter eingehende Offerten nicht 
erückſichtigt werden können. Berlin, den 1. Auguſt 1847. N. 
Der Baudirektor der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 
Baurath Henz. 


12481] Sächſiſch-Schleſiſche Eiſenbahn. 
Extra⸗Züge von Neichenbach nach Dresden 
| zum Ke Vogelſchießen 
und zurück nach Reichenbach 
Sonntag den 1. Auguſt und Sonntag den 8. Auguſt 1847. 
Abfahrt von Reichenbach nach Dresden früh 8 Uhr. 
Rückfahrt von Dresden nach Reichenbach Abends 74 Uhr. N 
Billets zu dieſen Zügen, zur einfachen Tare für Hin- und Rückfahrt gültig, werden nur auf den 
Hauptſtationen, wo allein die Züge halten, und nur nach Dresden ausgegeben und können ſchon zwei 
ge vorher gelöſt werden. 


— 410 — 


Alle von Dresden aus abgehende Züge können mit den Billets vom 1. Auguſt von dieſem Tage 
an bis zum erſten Morgenzug des 3. e — Billets vom 8. Auguſt aber bis zum erſten Morgen⸗ 
zug des 10. Auguſt zur freien Rückfahrt benutzt werden. 5 

Paſſagiergepäck wird bei dieſen Ertrazügen und auf die dazu gültigen Billets nicht angenommen. 

Dresden, den 19. Juli 1847. 

Das Directorium der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


126127 Au et i o nu. 
Den 29, und 30. Auguſt c., Nachmittags von 3 Uhr an, ſollen aus dem Nachlaſſe des Bauers 
und Windmühlenbeſitzers Johann George Berndt der Pferde⸗ und Rindviehbeſtand, Wagen und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe, ein faſt ganz neuer Mühlſtein, verſchiedenes Handwerkszeug, Kleider ꝛc. im hieſigen Ge⸗ 
richtskretſcham gegen gleich baare Bezahlung in Pr. Courant verauctionirt werden. 
Friedersdorf an der Landeskrone, den 29. Juli 1847. Die Ortsgerichten. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


12639) Heut Abend 48 Uhr endete ein Schlaganfall das theure Leben unſers guten Gatten und Va⸗ 
ters, des brauberechtigten Bürger und Bäckermeiſters Carl Pinger. Indem wir um fo hetrübter, 
da ihm der Höchſte nicht in unſerer Behauſung die letzten Minuten ſeines Lebens vergönnte, dies wid⸗ 
men, bitten wir um ſtille Theilnahme. 

Görlitz, den 3. Auguſt 1847. Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen. 


2603] Es find auf ländliche Grundſtücke gegen ſichere Hypothek ſogleich 200 Rthlr. auszuleihen. 
Das Nähere iſt zu erfahren in der Expedition d. Bl. 

2604] Gegen ſichere Hypothek iſt ein Kapital von 400 Rehlr. ſofort und eins von 300 Rrthlr. 
zu Michaelis d. J. auszuleihen. Nähere Auskunft vor dem Reichenbacher Thore No. 50 ., 1 Treppe 
hoch. { Wilh. Seidel. 


2605 400 Thlr. Kirchen⸗Kapitalien find ſofort gegen pupillariſche Sicherheit auf ein ländliches 

Grundſtück auszuleihen. 
Penzig, den 1. Auguſt 1847. Das Kirchen⸗Collegium. 

(2642) Auction. Kommenden Sonntag den 8. d. M., Nachmittags von 3 Uhr ab, follen im 
Stadtgarten No. 841. auf der Jakobsgaſſe: verſchiedenes Hausgeräth, 1 Kleiderſchrauk, Bettſtellen, 
200 Stück gläſerne Bierflaſchen und andere Sachen meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. a Wiener, Auct. 


— — ——— — ——— — — —t—-— 
12526] Das dem Herrn Johann Heinrich Ohnefalſch Richter Rehe geweſene Rittergut Mittelſohland 


in, welches in der Königlich Sächſiſchen Oberlauſitz, fünf tunden von Budiſſin und Zittau 
er 8 Gr und 1 Stunde von Löbau entfernt, in einer ſchönen, fruchtbaren und volk⸗ 
reichen Gegend, in der Nähe der Chauſſee und ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn gelegen, mit Collaturrechten 
über Kirche und Schule verſehen iſt, u welchem gute und maſſive Wirthſchafts⸗Gebäude mit herrſchaft⸗ 
lichem Schloß, eine Windmühle zum Mahlen, Schroten, auch Knochenſtampfen und über 1543 Scheffel 
a 150 ORuthen Land, nämlich: 7 Scheffel 6 ORuthen Gebäude und Hofräume, 12 Scheffel 140 ORu= 
then Küchen⸗ und Gartenland, 174 Scheffel 4 GRuthen Wieſen, 705 Scheffel 5 Ruthen Feld, 
554 Scheffel 96 Ruthen Niederwald, größtentheils Birkenholz, 2 Scheffel 61 ORuthen Teiche und 
87 Scheffel 72 MRuthen Hutungen gehören, mit Brauereis und Brennerei⸗ Urbar, Ziegelei, Lehngelds⸗ 
berechtigung, mit der ganzen heurigen ſehr ſchönen Ernte, vollſtändigem Vieh, Schiff und Geſchirr und 
unter andern 8 Arbeitspferden, 22 Zugochſen, 58 Stück anderm Rindvieh, 679 Stück Schafen de., ſoll 
wegen des Ablebens des Beſitzers an den Meiſt⸗ und Beſt⸗Bietenden freiwillig verkauft werden; es iſt 
ierzu der 20. Auguſt 1847 als Termin anberaumt worden, und werden ſolide Kaufluſtige, welche 
10 über ihre Zahlungsfähigkelt ausweiſen können, eingeladen, an dem gedachten Tage früh zehn Uhr 
m dem zu Niederſohland an der be ee Löbau und Reichenbach gelegenen Schober ſchen Ga 


inzufinden und ihre Gebote zu eröffnen. ; 
dale RR der Verkaufsbedingungen und des Juventarienverzeichuſſſes i 1 Entrichtung der 
| . 8 “ g | do. Y e ma n n. “ 
able. 


Copialgebühren zu erhalten in Bautzen beim = 
— [2608] Ein noch gut erhaltener großer Waß Keſſel iſt zu verkaufen in No. 1075., Unt 


a 


| Die Berlinifche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft, 


Allerhöchſt privilegirt und unter die Ober- Aufſicht eines Königlichen Commiſſarius geſtellt, wird durch 
ein Actien⸗Kapital von F 

| Einer Million Thaler Preuß. Courant 
arantirt; 


t 5 , 
tellt ſehr billige Prämien bei den verſchiedenſten Verſicherungs-Arten; überläßt den auf 
Lebenszeit Verſicherten T des Gewinns der Geſellſchaft, ohne Nachzahlung bei Verluſten 


3 

u beanſpruchen; 0 
fell ihre Policen, nach Wahl der Verſicherten, an den Vorzeiger oder legitimirten Inhaber 
zahlbar, geſtattet auch viertel⸗ oder halbjährliche Voraus bezahlung der Prämien und 
willigt in See-Reiſen ohne oder gegen geringe Prämien⸗Erhöhung. 

Wird die ſogenannte Sparkaſſen⸗Verſicherung gewählt, 0 kann das verſicherte Kapital 
nach Ablauf beſtimmter Jahre vom Verſicherten ſelbſt, oder im Falle ſeines früheren Todes vom Nach⸗ 
bleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben werden. a 0 

Renten jeder Art (lLebenslängliche, aufgeſchobene, auf beſtimmte Jahre beſchränkte, verbundene 
oder einfache) können gegen Kapitals⸗Einlagen von der durch uns ge chfalls vertretenen Ber: 
liniſchen Nenten: und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank erworben werden. 

Geſchäfts⸗Pläne, Programme und Antrags = Formulare ſowohl für Verſicherungs-Anträge als für 
Rentenkäufe werden bereitwilligſt ertheilt (Spandauer Brücke No. 8.). 

Berlin, den 24. Juli 1847 


Direction der Berliniſchen Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. & 


U 
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Be⸗ 
merken, daß Geſchäfts⸗Programme unentgeldlich ausgegeben werden von 


Görlitz, den 28. Juli 1847. O n le is a 
[2561] Agent der Verliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
—— — - a (— ———— — . ——ĩßꝛ—ßꝛ—ĩꝛ — 


12006] Eine Männer⸗Stelle in der Petrikirche iſt zu verkaufen und das Nähere Petersgaſſe No. 320, 
eine Treppe hoch zu erfragen. 


2007] Feld⸗ und Wieſen⸗ Verkauf. 

Bei dem Dominio zu Nieder⸗Moys ſollen circa 200 Morgen Acker⸗ und Wieſenland verkäuf⸗ 
lich parzellirt werden. Dieſe Ländereien find theils an, theils nahe der Görlitz-Seidenberger Chauſſee 
und in nächſter Nähe vom Dorfe belegen, von vorzüglicher Boden⸗Qualität und in ſehr gutem Düngungs⸗ 
Zuſtande, und eignen ſich alle wegen ihrer vortheilhaften Lage zu Errichtung ſelbſtſtändiger Wirthſchaften. 

Die darauf fallenden Abgaben ſind nicht hoch, welches insbeſondere bei den zu verkaufenden ſoge⸗ 
nannten Stadt⸗ und Neißſpital⸗Aeckern der Fall if Auch kann zu einer der zu erwerbenden Parzellen, 
die jedoch eine Größe von 20 bis 25 Morgen mindeſtens enthalten muß, das aus einem eingezogenen 
Bauergute noch vorhandene maſſive, mit Strohdach verſehene Wohnhaus, welches mehre ſchöne gewölbte 
Keller und viele wohnliche Räume enthält, fo wie ein Schuppengebäude mit dazu gegeben werden. Diefe 
Gebäude ſind vor einigen Jahren auf 1200 Rthlr. taxirt worden. 

Zu weiterer Auskunft, ſo wie zu ſofortigem Abſchluß eines etwaigen Kaufes iſt beauftragt und mit 
gerichtlicher Vollmacht verſehen der Gutspachter Auguſt in Nieder⸗Moys bei Görlitz. 


5 Gebranntes Knochenmehl (Abgang aus Fabriken) & 


wird von Unterzeichneten als beſtes Düngungsmittel empfohlen und kann durch ihn der Ctr. für 
3 1 Kthlr. 14 . ab Berlin und für 1 Sfr. 26; es ab hier bezogen Bir . 


[2547] Julius Biffi er, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 
Agens es aus eis di e eie Sie Eid ae ans N= AR al ES Ee Sus as Eis Eis üs eue en 3 


12614] Alle Sorten Eiſendraht, als guten Federdrath, Schilling und von 1 — 7. Band empfiehlt 
bei Bedarf billigſt, um damit zu räumen — F. A. Oertel. a 


——ů— 
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Die Hunft- und Gewerbe Ausſtellung 
zu Görlitz, Breitenſtraße im neuen Bürgerſchulgebäude, 


wir d 


Freitag den 6. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 


3 r öffnet. 
Einlaß = Karten a 2½ ſgr. find, dem Ausſtellungslokale gegenüber, in der Buchhandlung 
[2661] von G. Heinze & Comp. zu haben. 


Die Ausſtellungs⸗Commiſſion. 


2616) Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beehre ich mich ergeſtenſt anzuzeigen, 
daß ich mein Tuchausſchnitt⸗Geſchäft in das neu gebaute Gewölbe im Hauſe des Herrn Kaufmann 
Oettel, lange Läuben No. 2., verlegt habe, und verbinde hiermit die ergebenſte Bitte, auch in dem 
neuen Lokale mir das bisher geſchenkte Vertrauen gütigſt bewahren zu wollen. 

= Er leich empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von feinen und mittlen Tuchen und Damentuchen, 
von ulskins und Rockſtoffen, ſo wie eine bedeutende Auswahl wollener Strickgarne eigener Fabrik zu 


den möglichſt billigſt iſen. N e 
12 Abet, den 2. Mig 1847. Guſtav Krauſe. 


[548]; Knochen mehl 
in reiner, unverfälfchter Qualität verkauft unter Garantieleiſtung derſelben billigſt 
zer Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 


[2448] CS Zorf: Verkaufs: Anzeige. 
Auf dem ehemals Steinert'ſchen Reſtgute No. 6. zu Ober⸗Vielau liegt fortwährend guter, trockener 
Torf zur Abfuhr bereit zu dem Preiſe von 1 Rthlr. 5 Sgr. pro Tauſend. Auch iſt in der Niederlage, 
e No. 1082., jederzeit Torf im Ganzen, wie im Einzelnen, und zwar das Tauſend fir 


1 Rihlr. 25 Sgr., 4 Hundert für 54 Sgr. zu bekommen; bei Abnahme größerer Quantitäten und vor⸗ 

Beſtellung wird das Tauſend für 1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. franco bis Görlitz geliefert. Torf⸗ 
45 dp mi ſowohl im Gaſthofe zum weißen Roß, als auch in der Niederlage, Ober-Kahle No, 1082., 
ausgegeben. 


— — —ß — — — — 2 — Z2— — — 3 33 

[2632| Von dem durch Heren Kammerherrn v. Plotho in No. 30, der Landwirthſchaftlichen Dorfs 
zeitung pro 1845 empfohlenen Rieſenſtandenroggen, welcher bei zeitiger Ausfaat — Anfang 
Septembers — nur das äußerſt geringe Quantum von ſechs Metzen Preuß. Maaß pro Morgen erfor⸗ 
dert, ſich außerordentlich beſtockt, auch bei heftigen Regengüſſen ſich nur wenig lagert, an Stroh und 
Körnern einen ſehr bedeutenden Ertrag und ein dünnſchäliges, mehlreiches Korn liefert, offerire ich Be⸗ 
ufs Verbreitung dieſer vorzüglichen Getreideſorte meinen diesjährigen Ernteertrag à 6 Rthlr. für den 
Se, Scheffel in belichigen Quantitäten, fo weit der Vorrath reicht, und werden Beſtellungen bis 
zum 25. d. M. von meinem Wirthſchafter angenommen. x 

Görlitz, den 3. Auguſt 1846. Richtſteig . 


[2550] Zur bevorſtehenden Herbſiſaat empfehlen Unterzeichnete Knochenmehl beſter Qualität in 
jeder beliebigen Quantität zu den möglichft billigften Preiſen. A 
Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halbau, den 23. Juli 1847. Gebr. Glöckner. 


2615] Eine neue Sendung friſch geſangener Stettiner Aale von allen Sorten iſt wieder ange⸗ 
kommen und zu verkaufen im Hauſe des Herrn Steffelbauer am Untermarkt. 


Latzſch, Fischhändler. 
— — 2 — 7 
[2670] Neues Bettſtroh iſt zu verkaufen beim i Seiler Krüger, 


[2641] „ Wagen ⸗ Verkauf. 
N b te vi billig zu 
Gin eg vag ra Si ee vi ff ge d Ben 
8 


ierzu zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 31. des Görlitzer Anzeigers. 


Donmerftag den 5. Auguſt 1847. 


2027 Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Donnerſtag den 5. Auguſt Weizen- und Gerſtenbier. Sonnabend den 7. 
Weizenbier. Dienſtag den 10. Weizen- und Gerſtenbier. 

42657] Bier-Abzug in Muͤller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 7. Auguſt Gerſtenbraunbier. Dienſtag den 10. Weizen— 
bier und Donnerſtag den 12. Weizenbier. 


2050] Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Sonnabend den 7. Auguſt Weizenbier. 


2629) Ein in der Mitte Liefiger Stadt gelegenes geräumiges Haus mit Stallung iſt Veränderungs- 

halber ſoſort zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren beim 
Coneipienten und Kanzliſt Effenberger, Jüdengaſſe No. 244. 

2630) Weiße Lilien⸗Zwiebeln, à Stück 9 Pf., find zum Verkauf in No. 215. in der 
Büttnergaſſe. 

[2631] Bekanntmachung. 

Der Frei-Garten No. 22. zu Ober-Moys, wozu ehngefähr zwölf und ein halber Morgen Areal 

gehören, ſtebt aus freier Hand zu verkaufen, und können Kaufluſtige mit der jetzigen Beſitzerin Fallz 
in Unterhandlung treten. 


[2638] Limburger Käſe und neue Sauergurken empfiehlt A. Pürſchel, Weberſtraße. 
2610] Ein noch brauchbarer Ofentopf ſteht Nonnengaſſe No. 76. zum Verkauf. 


12062] Auf dem Dominium Schönberg ſtehen 70 Stück wohlgenährte Brackſchafe zum Verkauf. 
Kornbranntwein, beſte reine Waare, der Eimer 53 —64 Rrehlr., 

12645] einfache Liqueure, alle Sorten, der Eimer 12 — 14 Rthlr., 
Doppel⸗Liqueure feinſter Qualité, der Eimer 26 — 30 Rthlr., 
Rum, 509 — 709, der Eimer 12 — 20 Rrhlr. 


empfiehlt die Deſtillation von Julius Neubauer. 
12644] 4 bis 500 Sack reine Torfaſche werden gekauft, und liegen zur Verſackung derſelben ſtets 
hinreichend leere Säcke bereit bei dem Schueidermeiſter Eichler, 
Görlitz, den 4. Auguſt 1847. Handwerk No. 392. 


12505) Neues Etabliſſement. 
Eduard Steinberg, Herren- u. Damen-Schuhmachermeiſter 


allhier, erlaubt ſich hierdurch, einem geehrten Publikum der Stadt Görlitz und deren Umgegend ſein 
reichhaltiges Lager von den modernſten, dauerhaft und fein gearbeiteten Herren-Stiefeln, wie auch Damen- 
Schuhen, bei den möͤglichſt billigſten Preiſen zu empfehlen. Auch bittet er ergebenſt, ihn durch gütige 
Beſtellungen zu erfreuen, da es ſein eifrigſtes Beſtreben iſt, jeden der geehrten Kunden mit der beſten 
und 8 Waare bei ſoliden Preiſen ſchnell zu bedienen 

ie Wohnung iſt in feinem Haufe, Hothergaſſe No. 477., der Verkaufsſtand am Wochen- 
markt unter den langen Läuben No. 1. 


2643 5 O bſt⸗ Verpachtung. 

Auf dem Dom. Nieder⸗Holtendorf wird künftigen Sonntag, als den 8. Auguſt, Nachmittags 
halb 4 Uor die diesjährige Obſtuutzung in 2 Abtheilungen an den Meiſtbietenden an Ort und Stelle 
mit dem Bemerken verpachtet, daß die erſte Hälfte der Pachtſumme ſofort nach dem Zuſchlage, die andere 
Hälfte aber bis zum erſten September d. J erlegt werden muß. Die näheren Pachtbedingungen wer⸗ 
den im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. Zimmermann, Wirthſchafts⸗Inſpector. 

Dom. Ober- und Nieder⸗Holtendorf, am 4. Auguſt 1847. 


— 114 — 


[2402] Brauerei ⸗ Verpachtung. 

Die Commun- Brauerei im Städichen Freiwaldau, Saganer Kreise, womit der Bier- und 
Branntwein⸗Schank verbunden, auf dem Marktplatze an der Sagan- Bautzener Straße belegen und in 
einem neuen Brauhauſe und ganz neu erbauten maſſiven Wohn- und Schankhauſe betrieben, ſoll auf 


anderweitige drei Jahre, und zwar von Michaeli 1847 bis dahin 1850 meiſtbietend verpachtet werden, wozu 


ein Termin am 16. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und nn anberaumt wird, Ortöborfl 
Die Pachtbedingungen find bei hieſigem Ortsvorſtand einzuſehen. u 
Freiwaldau, den 19. Juli 1847. Der Ortsvorſtand. 


Bon Verpachtung. 
Auf dem Vauergute No. 2. zu Mittel⸗Girbigsdorf 3. Antheils iſt das Obſt zu verpachten 
und das Nähere beim Eigenthümer zu erfahren. — — 
[2647] Les amateurs de la litterature frangaise ou italienne, qui (pour un prix modique) desirent 
de s’entretenir ou d'stre bien initiés dans une de ces deux langues par un étranger, qui jouit, à cet 
Elfet, d'une reputation incontestable, sont pries de vouloir bien s’adresser (avant mardi 10, aoüt 
prochain) pour les renseignemens ulterieurs, chez Mr. le Directeur Raumann, rue longue No. 168., 
ou chez ce m&me étranger, rue des tisserands No. 407. dans la cour et au dessus de Fécole catholigue. 


2646] Gründlicher Unterricht in der franzoſiſchen und italieniſchen Sprache, fo wie in der Couver⸗ 
fation wird für mäßige Preiſe von einem auswärtigen, höheren, angeſtellten Lehrer ertheilt. 
Es wird höflich erſucht, ſich gefälligſt zu melden von heute an bis zum 10. Auguſt bei dem Herrn 
Director Kaumann, Ober⸗Langengaſſe No. 168., oder bei dem auswärtigen Lehrer ſelbſt, Webergaſſe 
No. 407. im Hinterhauſe über der katholiſchen Schule. 


2 nt 2 rn ln En 

12613) Tanzunterricht im Gaftbofe zum Kronprinz. Da mein Tanzunterricht wieder 
ſeinen Anfang genommen, ſo erſuche ich Alle, welche noch geſonnen ſind, Theil zu nehmen, ſich mög⸗ 
lichſt bald bei mir zu melden. F. Tietze, conceſſ. Lehrer der Tanzkunſt. 


[2651] Dienſtag den 3. Auguſt wurde ein halbes ſchwarzſeidenes Damentuch auf der Salomousgaſſe 
Beige Der ehrliche Finder, welcher es bei Herrn Kaufmann Becker abgiebt, erhält eine angemeſſene 
elohnung. 


[2597] Ein freundlicher ‚an der Sonnenſeite und an einem lebhaften Platze belegener Laden, ſich 
zu jedem Geſchäft eignend, ift zu Michaeli zu beziehen, fo wie eine Stube in No. 227. zu vermiethen. 
Das Nähere beim Tiſchlermeiſter Hertwig. ! 

5 1 Hothergaſſe No. 697, iſt die obere Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Stubenkammer, 
1 Gewölbe und übrigem Zubehör, im Ganzen oder geheilt zu vermiethen und den 1. Det. zu beziehen. 
Alles Uebrige iſt zu erfahren eine Treppe hoch beim Wirth. 

[2618] Ein Verkaufsladen mit Wohnung iſt zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen Obermarkt No. 105, 

— — . ̃ à0 — —— ͤ— Üw——ͤ ꝓò 


8 5 Langengaſſe No. 209, ſteht eine freundliche Stube mit und ohne Meubles von jetzt oder 
Michaeli ab zu vermiethen. Das Nähere iſt daſelbſt 2 Treppen hoch zu erfragen. 


42020 Zwei Stuben mit Zubehör ſind au vermiethen und zum 1. October zu beziehen Wurſtgaſſe No. 1790. 


[2635] In No. 3. unter den langen Läuben iſt eine Stube nebſt Schlafſtube, Vorſaal, Gewölbe 
und übrigem Zubehör von Michaelis d. J. ab zu vermiethen. 

(2636] Eine Stube nebſt Stubenkammer iſt an eine ruhige Familie zu vermiethen und zum 1. Det, 
zu beziehen. Das Nähere ift bei Adolph Zimmermann in der Steingaſſe zu erfragen. 


2087] Ein Logis von 3 heizbaren Zimmern nebſt Schlafkabinet, Küche und Beigelaß in einem fehr 


angenehm gelegenen Gartenhauſe iſt an eine kinderlo e Familie vom 1. October an zu ver echen. 
9 Auch find daſelbſt noch 2 Parterre⸗Stübchen abzulaſſen. Das Nähere zu erfahren in No. 266, 


— 


2486 n No, 13, der Schwarzegaſſen⸗Ecke ift ein Laden, der ſofort übergeben werden kaun, zu 
— kann zu Michaeli d. J. eine Stube mit Alkove dazu abgelaſſen werden. Nähere Aus 
kunft beim Echne dermeiſter Leſſing. 
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2648] Die Anzeige im vorigen Stück dieſes Blattes wird dahin berichtigt: daß das Logis im Haufe 
No. 448. am Demianiplatze nicht von Johanni, ſondern erſt von Michaeli d. J. ab zu vermiethen iſt. 


N 2624] Mit Genehmigung Eines Hochwohllöbl. Magiſtrats wird von der hieſigen Schützen⸗ 
222 Geſellſchaft den 9., 10. und 11. 1 7 dieſes Jahres ein Prämien⸗Schießen 
veranſtaltet werden, an welchem auch Nicht⸗Bürger mit gleichem Rechte Theil nehmen 
können. Die näheren Beſtimmungen dieſes Schießens ſind aus einem beſonderen, im hieſigen 
NV Schießhauſe aushäugenden Reglement zu erſehen. 
Um dieſes Schießen zu erhöhen und zu einem allgemeinen Volksfeſte zu machen, iſt es 
ER auch geſtattet worden, auf hieſigen und den gewöhnlichen Plätzen am Schießhauſe Buden und 
A Zelte aufzubauen, und es werden Abends die Hauptplätze und Promenaden durch Kienfeuer 
erleuchtet werden. 5 
Alle Schießliebhaber werden hiermit zur zahlreichen Theilnahme an dieſem Freiſchießen 
22 ergebenſt eingeladen. 
PN Görlitz, den 2. Auguſt 1847, Die Aelteſten der Schützengilde. 4 
Be Die Die De De ae De De De DI 
[2625] Zur Bequemlichkeit der Gerichts⸗Eingeſeſſenen von Ober-Pfaffendorf wird der Juſtitiarius 


Schmidt an jedem erſten Donnerſtage jeden Monats Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Gaſthofe zum 
preußiſchen Hofe in Görlitz anweſend ſein. e 


2621] Alle Diejenigen, welche aus der Bibliothek der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 


De e 


— 


" [26%] Da meine Frau, Minna Sſchenfzig, geb. Böſche, geſchiedene Ehrhardt, ſich am 
30. Jul b — K ee iten heimlich entfernt 


— nn. tn 


— —— 
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42664] Der am Salzhauſe liegende Bauſchutt kann vneutgeldlich abgefahren werden. 
Julius Krum mel. 


Reichenberg, am 18. Juni l. J. (Verſpätet.) 

Die Anweſenheit Seiner kaiſerlichen Hoheit Herrn Erzherzog Stephan haben die Eiſenbahn-Verbin⸗ 
dung mit Görlitz und Pardubitz hochgnädigſt bevorwortet, die auf Staatskoſten gebaut wird. Welcher 
bedeutende Vortheil dem Auslande dadurch begünſtigt ſei, leuchtet daraus, daß nun von Berlin direkt 
über Görlitz, hier und Pardubitz nach Wien der Weg geöffnet ſei. Dadurch dürfte leicht Trieſt wieder 
in Hintergrund gedrückt werden, da bekanntlich die nördlichen Provinzen Oeſterreichs mehr Induſtrie als 
die ſüdlichen haben. 


[2663] Theater in Görlitz. 
Die Unterzeichneten zeigen ergebenſt an, daß fie auf ihrer Durchreiſe im hieſigen Privat- Theater 
zum weißen Roß drei Vorſtellungen ihrer 


optiſchen Welt⸗Tableaux, 


mit jedesmaligen neuen Veränderungen, und zwar Freitag den 6. Auguſt die erſte, die beiden 
andern aber Sonntag und Montag zu geben die Ehre haben werden. 

J. Abth. Vergrößerte Darſtellung der ſchönſten antiken und anderen Kameen, Gemmen und 
Basreliefs, welche im Original 1 bis 14 Zoll groß find und dem Publikum als koloſſale Gebilde 
von 3—5 Fuß Höhe erſcheinen, wie der olympiſche Jupiter, Antingus, 9 755 Göthe ꝛc., II. Abth. 
Darftellungen aus der Sternenwelt. Die Planeten mit ihren Monden in Bewegung um die 
Sonne, die Urſachen von Ebbe und Fluth, Tag und Nacht ꝛc. — III. Abth. Die Thiere der 
Urwelt. Der Ichthyoſaurus, das Labyrinthodon, das Mammuth ꝛc. — IV. Abth. Nebelbilder 
(Dissolving views). — V. Abth, Das Chromatrop, eine ganz neue eengliſche Erfindung. 

Preiſe der Plätze: Erſter Platz 10 far. Zweiter Platz 5 far. Dritter Platz 24 Sgr. 
Kinder unter 12 Jahren zahlen in Begleitung ihrer Eltern die Hälfte. 
Näheres beſagen die Zettel. — Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. Ende 94 Uhr. 
N Brill & Siegmund. 


a. 2 EEE RE AR EL nA Bin u 2 
12654) Heute Donnerſtag, den 5. Auguſt, Abendeoncert, Sonntag 


den 8. Auguſt Nachmittags 4 Uhr Concert, wozu ergebenſt einladet 
0 E. H e 1 d. 


— 


(2620) Ergebenſte Einladung. 
Künftigen Sonntag wird bei mir das Erntefeſt gefeiert, wozu ich hiermit ganz ergebenſt einlade 
und um recht zahlreichen Beſuch bitte. J. Petermann in Moys. 


Zweite Beilage zu No. 31. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 5. Auguſt 1847. 


12625] Künftigen Freitag wird um junge Gänfe geſchoben. Ergebenſt ladet dazu ein F. Knitter. 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanz muſik ergebenſt ein 


[2652] 


Ernſt Strohbach. 


[2655] Unterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß bei dem Prämienſchießen am künftigen Montag, 
Dienſtag und Mittwoch warme und kalte Speiſen und neubackner Kuchen nach Auswahl zu haben ſind. 
Die Muſik wird vom Stadtmuſikus Herrn Apetz gegeben. Das Entrée ift a Perſon 1 Sgr., wofür 
jedoch nichts verabreicht wird. Um zahlreiche Theilnahme bittet 


Altmann, Schießhauspachter. 


[2653] Künftigen Sonntag, Montag, Dienſtag und Mittwoch ladet zur 
Tanzmuſik vom vereinigten Muſikchore ergebenſt ein 5 


Friedrich Scholz im Wilhelmsbade. 


Für die Abgebrannten in Raudten empfingen wir von A. F. 1 Kthlr. 


Die Expedition des Anzeigers. 


Görlitzer 


Geboren. 1) Hrn. Friedr. Aug. Zoberbier, Aufſeher 
in der Kgl. Strafanſtalt allh., u. Frn. Emilie Auguſte geb. 
Mattner, S., geb. d. 22. Juli, get. d. 1. Aug., Guſtav 
Adolph. — 2) Mſtr. Joh. Carl Wilh. Schence, B. und 
Riemer allb., u. Frn. Marie Thereſie geb. Troſt, T., geb. 
d. 12. Juli, get. d. 1. Auguſt, Marie Hedwig Anna. — 
3) Friedr. Aug. Ludwig Voß, Stammgeft. bei der J. Es⸗ 
kadron Kgl. 6. Landwehrregim, u. Fin Joh. Elcen. geb. 
Horn, S., geb. d. 18. Juli, get. d. 1. Aug., Arthur Benno. 
4) Carl Friedr. Mühle, B. u. Schneider allb., u. Frn. Joh. 
Dor. Henr. geb. Diefiner, T., geb. d. 27. Juli, get. d. 1. 
Aug., Anna Emilie Bertba. — 5) Ernſt Benj. Glieb. Finke, 
B. u. Tuchbereitergeſ. allb., u. Fin. Joh. Carol. geb. Gold⸗ 
berg, S., geb d. 26. Juli, get. d. 1. Aug., Ernſt Julius. 
6) Joh. Carl Gottfr. Richter, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., 
u. Frn. Joh Ther. geb. Jäckel, S., geb. d. 19. Juli, get. 
d. I. Aug., Joh. Carl Auguſt. — 7) Job. Gottfr. Ludwig, 
B. u. Stadtgartenbeſ. allh., u. . Seh. Caroline geb. 
Schneider, T., geb. d. 26. Juli, get. d. 1. Auguſt, Anna 
Bertha. — 8) Cail Friedr. Köhler, Schneidergeſ. ally., u. 


rohen I tee 


Frn. Frieder. Erneſt. geb. Kleinert, S., geb. d. 23. Juli, 
get. d. 1. Aug, Carl Friedr. Rudolph. — 9) Carl Friedr. 
Aug. Brüggemann, Ind. allh., u. Frn. Marie Roſine geb. 
Helbig, T., geb. d. 26. Juli, get. d. 1. Auguſt, Huldine 
Auguſte. — 10) Hm. Ernſt Ferd. Arnold Kiefert, Polizei⸗ 
Inſpector allh , u. Frn. Thereſe Alwine geb. Kade, Sohn, 
geb. d. 30. Juli, (ſtarb d. 31. Juli). 


Getraut. 1) Carl Gottfr. Kätzler, Inw. allh., und 
Joh. Chriſt. Hermann, Joh. Traug. Hermann's, Inw. zu 
Waldau, chel. 2. T., getr. d. 1. Aug. — 2) Jul. Geuft. 
Seidel, B. u. Tuchmacher allh., u. ur: Chrift. Henriette 
Herfort, weil. Joh. Glieb. Herfort's, Stadtſoldaten in Lau⸗ 
ban, nachgel ehel. ätteſte T., jetzt Hrn. Carl Eſſenberger's, 
B. u. Kunſimalers daſelbſt, Pflegetochter, getr. d. 2. Aug. 


Geſtorben. 1) Fr. Job. Cbriſt. Heidrich geb. Gün⸗ 
zel, weil. Mſtr. Joh. Glieb. Heidrich'8s, B. u. Böltchers in 
Lauban, Wittwe, geſt. d. 30. Juli, alt 78 J. 3 M. 20 T. 
2) Joh. Auguſt Penſel's, Inw. allb., u. Fin. Anna geb. 
Urban, S., Friedrich Ernſt, geft. d. 30. Juli, alt 4 M. 20 T. 


—— —— —— ——— — —— —— — —— 
Fremdenliſte vom 29. Juli bis inel. 1. Auguſt 1847. 


Gold. Strauß. Die Kaufl.: Franz a. Vernſtadt 


u. Kurzbeck aus Chemnitz. Panzer, Advokat aus Dresden. 
Wey, Bürgermftr. a. Nenſalz. Hitzſchar, Lebrer a. Görſchen. 
Köldſch, Lehrer a. Gröbitz. Heyralh, Jimmermſtt. o. Zarky. 
Mad. Röhrs a. Breslau. Wohlbrück, Regiſſ. a. Riega. — 
Gold. Krone. Die Kaufl.: Staden a. Chemnitz, Roſen⸗ 
thal a. Berlin, Wieck a. Frankfurt a. M., Rauch a. Berlin. 
Anten n. Sehn, Rector a. Chemnitz. Graf Potecki a. Krakau. 
Hempel, Paſtor a. Altenburg. Probſt, Weinhelr. a. Chem⸗ 
nit. Menſchel, Fabrit. ebdyr. Zimmer, Juſtiz⸗Comm. a. 


Bunzlau. Martin, Baumſtr. a. Beuthen. Neubert, Hütten⸗ 
verwalter, u. Lehmann, Hüttenbeamter a. Burgk. ſthof, 
Fabrik. a. Berlin. Adolph, Chemiker a. Leipzig, Wenzel, 
Paſtor a. Militſch. Rotiwitt, Pafler aus Wiſchät. Faul, 
Gewehrfabrik. a. Suhl. Gräfin Ortoffa aus Dresden. — 
Stadt Berlin. v. Kuſti, Gutsbeſ. a. Poſen. Garbe, 
Inſp. a. Siegers dorf. Bas Gräfin v. Zettlitz und Frau 
Gräfin v. Wartenberg a. Breslau. ie Kaufl.: Ronneberg 
a. Nienburg u. Sicard a. Paris. — Goldener Baum. 
Bartſch, Koloriſt a. Burgſtädt. Arnſtein, Kfm. a. Lemberg. 
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Braun. Hirſch. Ludwig, Betriebs⸗Director a. Dresden. 
v. Kahle, Rittergutsbeſ. a. Neuendorf. Bar. v. Steinäcker, 
Rittergutsbeſ. a. Berlin. Die Kaufl.: Rahlenbeck a. Hohen⸗ 
ſtein, Gäde a. Marwitz, Schulze aus Freiſtadt, Bernd aus 
Berlin, Zimmermann a. Glauchau, Morgenroth a. Bamberg, 
Altmann a. Leipzig, Marwedel a. Frankfurt a. O., Schle⸗ 

g a. Wien, Herrmann a. 

gm Treidler a. Hirſchberg, Scharf a. Leipzig, Richter a, 
Dresden, Lahauſen a. Leipzig, Junk a. Berlin, Helwing a. 
Altenburg, Hülle a. Hamburg. Frhr. v. Schickfuß⸗Neudorf, 
Ritimſtr. a. Berlin. Haimer, Hofopernſänger a. Wien. Solte, 
Eigenthümer a. Breslau. Wörmann, Major, u. Koch, Reg.⸗ 
Conducteur a. Kottbus. Ludwig mit Fam., Fabrikant aus 
Sommerfeld. von Waldenberg, Kammerherr auf Kuhjes. 
Baron v. Jagern, und Barchwitz, Rittergutsbeſ. a. Zoblitz. 


Stettin, Arends u. Lehfeld aus 


Kerber, Rittergutsbeſ. g. Rothenburg. Welfert, Rentier a. 
St. Gallen. Feller, Prof. a. Leipzig. Zimmer, Partik. a. 
Liegnitz. v. Gersdorf, Kammerherr a. Oftrihen. Fiſcher, 
Gutsbeſ. a. Sorau. Händſchel n. Frau, Dokt a. Hirſch⸗ 
berg. Marſcher, Aſſeſſor a. Königsberg in Pr. von Noftig: 
mit Gem., Rittergutsbef. a. Raditſch. — Pr. Hof. Die 
Kaufleute: Franke a. Elberfeld, Gutmacher a. Magdeburg, 
Schaarſchmidt a. Leipzig, Kuntze a. Magdeburg. Lejeune, 
Student a. Guben. Tzſchucke, Lebrer a. Niewerle. Kubiſch, 
Fabrik. a. Kottbus. Frübbuß, Privatm. a. Leipzig Gräfin 
Koſchotzta a. Dresden. Müller, Oberamtmann a. Sagan. 
Heimann, Banquier a Breslau. Zahler, Partik. a, Pe⸗ 
tersburg. Meltzer n. Frau, Migge n. Frau, Guts beſ. aus 
Straßburg. Schönfelder, Disponent a. Breslau. 


Literariſche Anzeigen. 


2658) Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchienen und bei G. Köhler 
in (ie und Lauban zu haben: f b 


Das Bau- und Wege Recht 
von Scechleſien. 


Von Heinrich Simon. 
gr. 8. geh. Preis 22½ Sgr. 
Inhalt: 1. Theil. Das Baurecht und die Bau⸗Polizei. 1. Abtheilung: Die Behörden 
f und die Beamten des Bauweſens. 2. Abth.: Die Verwaltung des Staats- und öffentlichen 
Bauweſens. 3. Abth.: Das Baurecht und die Bau- Polizei. Erſter Titel: Von der Eins 


ſchränkung der Baufreiheit und der Beaufſichtigung der Bauten im Allgemeinen. Zweiter Ti⸗ 
tel: Von den Einſchränkungen zum Beſten der Nachbarn und in Betreff der Anlegung und 


Erbauung von Mühlen. 
2. Theil. 


Das ade en nt 1. Abſch.: Fuſſteige, Bürgerſteig. 2. Abſchn.: 


Communicationswege, unchauſſirte Landſtraßen und Kunſtſtraßen. 3. Abſchnitt: Die Ei: 


ſen bahnen. 
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o. 185.) angenommen: 
Landwirthſchaftlicher 
Hülfs⸗ und Schreib-Kalender 


für praktiſche Landwirthe 
auf das Jahr 18 48. 
Herausgegeben 
von 
O. Mentzel, K. Wirkl. Geh. Kriegsrath, 


und 
Dr. A. v. Lengerke, K. Landes⸗Oekon.⸗Rath. 
Elegant in Leder gebunden 271 Sgr. 


gaſſe 


Ende September erſcheint und werden Beſtellungen bei G. Heinze & Comp. (Ober⸗Langen⸗ 


Ban Kalender 
für das Jahr 1848. a 


Ein Geſchaͤfts, und Notizbuch 


Baumeiſter, Zimmermeiſter, Maurermeiſter 
und alle Bau-Gewerksmeiſter, ſo wie für 
Ingenieure und Feldmeſſer. 

Herausgegeben von , 
Ludw. Hoffmann, Baumeiſter in Berlin. 
Eleg. in Leder gebunden, mit Taſche und Bleiſtift 
277 Sgr., dito mit Papier durchſch. 1 Thlr. 


Schneltpreſſendtuck von G. Heinze und Comp. = 


